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Ernährungsbedingte Krankheiten   

Abkürzungen: 
GEJ : Großes Evangelium Johannes; Band I bis XI

alle Bücher sind im Lorber-Verlag erschienen 

Mögliche Krankheiten durch falsche Ernährung bzw. durch Unmäßigkeit: 

GEJ X/K210-04: Mosaische Speiseordnung;
Jesus Christus: „Ich sage dir: wenn die Menschen bei der ihnen durch den Pro-
pheten Moses angezeigten Kost verblieben wären, so hätten bei ihnen die Ärzte 
mit ihren Arzneien nie etwas zu tun bekommen; aber so haben sie angefangen, 
gleich den Heiden nach der Weise der Epikuräer ihren Leib mit hunderterlei soge-
nannten Leckerbissen vollzustopfen [die für den menschlichen Organismus nicht geeig-
net sind] und sind dadurch in kurzer Zeit in allerlei Krankheiten verfallen.“  

GEJ IX/K07: „Der Herr und der kranke Kaufmann aus Sidon.“ 
-02: Sagte Ich [Jesus Christus]: „So du meinst, dass Ich ein Arzt sei, da nimm 
denn von Mir auch den Rat an! Iß nicht, wie es bisher der Fall war, zuviel und zu 
fettes Schweinefleisch, und trinke nicht zuviel des stärksten Weines den ganzen 
Tag hindurch, dann wird dein Magenleiden schon ein Ende nehmen! Das ist Mein 
ärztlicher Rat; wenn du den befolgst, so wird es dir mehr dienen denn dein 
Aloesaft, der dir wohl den Magen ausräumt, auf dass du ihn darauf wieder um so 
mehr anfüllen kannst. Der Mensch lebt nicht, um zu essen, sondern er isst nur, 
um zu leben, und dazu bedarf es keines vollgestopften Magens und keiner täg-
lichen Nervenberauschung durch einen möglich stärksten Wein.“ 
Als der Fremde das von Mir vernommen hatte, sagte er ganz erstaunt: „Du hast 
mich zuvor doch noch nie gesehen! Wie kannst du so genau wissen, wie ich 
lebe?“  
Sagte Ich: „Wahrlich, Ich müsste ein schlechter Arzt sein, so Ich nicht imstande 
wäre, einem Kranken von seiner Stirn abzulesen, wie er lebt und wie er zu seiner 
Krankheit gekommen ist! Tue das, was Ich dir geraten habe, und enthalte dich 
von der Wollust, dann wird dein Magen schon besser werden!“ 
Der Fremde dankte Mir für diesen Rat und legte drei Goldstücke vor Mir auf den 
Tisch.  
Ich aber gab sie ihm mit den Worten zurück: „Gib sie den Armen; denn Ich 
bedarf weder des Goldes noch des Silbers, nach dem die Menschen gar so mäch-
tig gieren!“ 
Da nahm der Fremde sein Gold wieder und sagte: „Nun erkenne ich erst, dass du 
ein wahrer Arzt bist! So es mit mir besser wird, da sollen die Armen das 
Hundertfache von mir erhalten!“ 

GEJ X/K182: „Die Ursachen der Leibeskrankheiten.“  
-05: Jesus Christus: „Aber besehet jetzt in dieser Zeit [zur Zeit Christi!] und auch 
schon in den viel früheren Zeiten die vielen tausend allerartigen Leckerbissen, 
mit denen die Menschen ihre Mägen und Bäuche füllen, und es wird dir gleich 
klar werden, welch eine Anzahl von allerlei ungegorenen, somit unreinen, bösen 
und schädlichen Substanzen bei solcher Gelegenheit oft den ganzen mensch-
lichen Leib in Besitz nehmen und ihn nach und nach stets mehr zu martern und 
zu quälen anfangen! Denn solche verschiedenartigen Substanzen geraten dann in 
einem Menschenleibe in einen beständigen Kampf, den er nur dadurch auf eine 
Zeitlang zu beschwichtigen vermag, dass er zu allerlei aus der Erfahrung bekann-
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ten Kräutern und Wurzeln seine Zuflucht nimmt und mit ihrer Hilfe die Neigung 
der inneren Seelensubstanz zur Revolution stillt. 
Aber solch eine Gesundheit ist nie von einer Dauer, besonders bei dem alten 
Menschen, er müsste denn auf eine längere Zeit hin ganz zur einfachen Leibes-
ernährung seine Zuflucht nehmen.“  

GEJ X/K209: „Der Ernährungsprozess des menschlichen Körpers.“ 
-07: Jesus Christus: „Haben die Speisen einmal das Wichtige an den Leib, an 
seine Nerven und an seine Seele abgegeben, so wird dann das eigentlich Unlau-
tere der zu sich genommenen Belebungsmaterie durch die zwei natürlichen 
Gänge aus dem Leibe hinausgeschafft. Ist aber ein Mensch in jeder Hinsicht ein 
Schwelger geworden und hat sich seinen Bauch zu seinem Abgotte gemacht, so 
kann die zu sich genommene Speise, wie auch der zu viel in den Magen hinein-
gegossene Wein, in den beiden dir bekannten Magen nicht völlig mehr abge-
sondert werden, und es gehen dadurch noch viele unausgeschiedene Leibes-, 
Nerven- und Seelenbelebungsteile in den großen Bauch, in die Gedärme und an-
dernteils durch die Leber und Milz in den Urinsack über, bewirken daselbst aber-
mals Gärungen, aus denen sich mit der Zeit für den Leib allerlei Krankheiten ent-
wickeln und die Seele träge, stumpf und gefühllos machen. 
Aus diesen bösen Stoffen geht aber dann oft noch ein anderes Übel hervor. Wenn 
nämlich die argen, noch ungegorenen Naturgeister aus dem Dunstkreise eines 
solchen Menschen gar wohl merken, dass sich in seinem Bauche und auch in sei-
nem Unterleibe schon eine Menge ihnen verwandter Naturgeister angesammelt 
haben, so dringen diese bald in den Leib solch eines Menschen und vereinigen 
sich mit den ihnen gattungsähnlichen Geistern im Leibe. 
Ist dieser Aktus vor sich gegangen, so sieht es mit solch einem Menschen schon 
sehr übel aus. Es bemächtigen bald sich nicht nur seines Leibes eine Menge 
schwer- und unheilbarer Krankheiten, sondern auch seiner Seele, die dadurch, 
als in sich sehr geschwächt und träge gemacht, sich nimmer wehren kann, stets 
mehr und mehr in ihr sinnliches und leidendes Fleisch überzugehen.  
Um das gänzliche Materiellwerden der Seele zu verhindern, ist und gibt es da 
kein anderes Mittel als die großen Krankheiten des Leibes selbst. Solch ein 
Mensch verliert dann alle Esslust und sucht durch Arzneien den alten Unrat aus 
dem Leibe zu schaffen. Es gelingt hie und da wohl eine Art Heilung, aber niemals 
vollständig, und ein solcher Mensch darf sich nur ein wenig vergessen, so hat er 
schon wieder seine früheren Plagegeister belebt, und sein zweiter leidender Zu-
stand ist dann gewöhnlich ärger als sein erster.“  

GEJ X/K182: „Die Ursachen der Leibeskrankheiten.“      
-08: Jesus Christus: „Ein noch größeres Betrübnis in dieser Hinsicht [Gesundheit]
stellt sich bei den Kindern heraus. 
Erstens haben schon die Eltern früher nach links und rechts hin gesündigt und 
ihren Leib dadurch mit einer großen Anzahl von bösen und schädlichen Seelen-
substanzen angefüllt, und das Kind war somit von einem sündigen Vater in den 
Leib einer noch sündigeren Mutter hinein gezeugt. Frage: Wie soll aus einem sol-
chen Leibe ein gesundes Kind hervorgehen? 
Und zweitens ist die Mutter in ihrer Schwangerschaft am meisten lüstern nach 
allerlei Leckereien, und ihre Angehörigen wissen ihr keinen besseren Dienst zu 
erweisen, als nach Möglichkeit dem Verlangen des schwangeren Weibes nachzu-
kommen. 
Bei dieser Gelegenheit bekommt das Kind den zweiten Stoß in seiner Gesundheit. 
Es ist nicht genug, dass es schon völlig krank aus dem Mutterleibe kam, sondern 
es muss darauf gleich mit einer noch schlechteren Muttermilch genährt werden. 
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In dem besteht dann der zweite, noch gewaltigere Stoß in die Grundfeste der Ge-
sundheit eines Kindes. 
Ist ein Kind aus diesen zwei Gesundheitsstößen noch so glücklich als möglich mit 
allerlei Arzneimitteln sozusagen mit heiler Haut davongekommen, dann kommt 
noch ein dritter Gesundheitsstoß. Das Kind wird natürlich größer, neckischer und 
für seine Umgebung liebenswürdiger. Da wird es dann bald über alle Maßen ver-
zärtelt und mit allerlei Naschereien versehen; denn solche dummen Eltern kön-
nen ihrem Zärtling nichts versagen. Was aber ist die Folge davon? Dass das Kind 
sich dadurch schon frühzeitig den Magen und die nötigen Verdauungswerkzeuge 
derart verdirbt und schwächt, dass es dann bald in allerlei Leibeskrankheiten ver-
fällt und auch bald stirbt. 
Manche Kinder sterben schon im Mutterleibe, eine bei weitem größere Anzahl 
bald nach der Geburt in zwei bis drei Jahren, die meisten aber von vier bis zwölf. 
Die aber dann noch in ein reiferes Alter gelangen, müssen erstens gescheite und 
vernünftige Eltern haben und ein keusches und diätes Leben führen, sich nicht 
erzürnen und ärgern. So können sie zu einer noch ganz guten und erträglichen 
Gesundheit gelangen und auch 60 – 70 – 80 Jahre und darüber alt werden; aber 
dann ist ihr Alter selbst schon so gut wie eine Krankheit, die immerwährend noch 
als eine Folge vom Mutterleibe und zumeist aber auch von den Jugendsünden 
herrührt.“  

GEJ X/K209-11: Besessenheit;
Jesus Christus: „Aber es ist alles das nicht der einzige schlimme Zustand, wel-
chen sich der Mensch durch seine Fress- und Saufgierde zugezogen hat; es 
kommt noch ein dritter, viel ärgerer dazu, und der besteht in dem sogenannten 
Besessensein von einem oder mehreren wirklich bösen Geistern, die kürzer oder 
länger vorher in der Wirklichkeit im Leibe eines oder des anderen Menschen ihre 
Lebensfreiheitsprobe durchgemacht haben. 
Von diesem dritten Übel kann kein irdischer Arzt den Menschen mehr befreien, 
sondern allein Ich und der auch, der von Mir aus die Kraft und Macht überkom-
men hat.“   


